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 Editionsbericht 

 

Die vorliegende Ausgabe beruht auf den Autographen, die in der Staatsbibliothek zu 

Berlin – Preußischer Kulturbesitz, Musikabteilung mit Mendelssohn-Archiv aufbe-

wahrt werden (Signatur der Sonate: Mus. ms. autogr. Mayer, E. 41; Signatur der 

Marcia: Mus. ms. autogr. Mayer, E. 42).  

 

 

1. Sonate für Klavier d-moll 

 

Das Autograph der Klaviersonate ist geradezu eine Augenweide (siehe Abbildung 

der ersten Autographseite in der vorliegenden gedruckten Notenausgabe). Es findet 

sich bestätigt, was Carl Loewe einmal seiner Schülerin Emilie Mayer schrieb: „die 

Noten stehen so klar und übersichtlich im Auge, daß ich Sie um Ihre köstliche Hand-

schrift beneiden möchte“ (Brief vom 26. Juni 1860).  

 

An einer Reihe von Stellen hat Emilie Mayer (E.M.) Korrekturen vorgenommen, in-

dem sie bereits geschriebene Notationen (vielleicht mit einem rauheren Gegenstand) 

zumindest oberflächlich „weggeschabt“ hat. Die betreffenden Stellen werden in der 

nachfolgenden Tabelle nur aufgeführt, wenn es verschiedene Deutungsmöglichkei-

ten gibt. Bei umfangreicheren Korrekturen hat E.M. mit Überklebungen gearbeitet. 

Die auffälligste Überklebung hat E.M. mit ihrem Namenszug auf der ersten Auto-

graphseite rechts oben vorgenommen: Unter dem aufgeklebten Papierabschnitt 

scheint der Aphorismus „Vita brevis ars longa“ durch. 

 

Das Autograph der Sonate weist drei Besonderheiten auf, die einer editorischen Ent-

scheidung bedürfen.  

 

Zum ersten finden sich häufiger Bleistifteintragungen, die offensichtlich von E.M 

selbst stammen, wie z.B. das für ihre Handschrift sehr charakteristische Be im 1. 

Satz in Takt 239/2 im unteren System zeigt. Grundsätzlich schien bei der Übernahme 

solcher Ergänzungen bzw. Korrekturen in diese Edition eher Zurückhaltung geboten. 

Denn die Komponistin hätte diese offenkundig nachträglich angebrachten Bleistiftein-

tragungen mit Tinte nachzeichnen können, um zum Ausdruck zu bringen, dass es 
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sich um eine gültige Überarbeitung handelt, wie dies bei einer Reihe von Notationen 

offenkundig geschehen ist  (z.B. ped. in 1. Satz Takt  41, 4. Satz Takt 38; dynami-

sche Bezeichnungen in 1. Satz Takte 132, 141, 217; 2. Satz 37 bis 40, 81, 86; 93; 

Bögen in 1. Satz Takte 230/3 bis 231/1). Andererseits ist durchaus denkbar, dass 

E.M. das Autograph aus einem bestimmten Anlass (etwa einer sich andeutenden 

Publikationsmöglichkeit) erneut durchgesehen hat, dann aber nicht mehr dazu ge-

kommen ist, ihre dabei angebrachten vorläufigen Bleistiftnotizen abschließend zu 

entscheiden. Vor diesem Hintergrund unterscheidet diese Edition drei Fallgruppen: 

 

• Die Korrektur offenkundiger Fehler (z.B. der Nachtrag vergessener Vorzei-

chen) findet Eingang in den Notentext; die betreffenden Fälle sind in der nach-

folgenden Tabelle vermerkt. 

• Korrekturen, die eindeutig lesbar sind und – etwa durch die Übernahme an 

Parallelstellen – als hinreichend verfestigte Überlegung der Komponisten an-

zusehen sind, werden ebenfalls in den Notentext übernommen und in der 

nachfolgenden Tabelle vermerkt. 

• Flüchtig und teilweise nur schwer entzifferbar hingeworfene bzw. angedeutete 

Streichungen und Ergänzungen, die als bloße Ideen einzuordnen sind, wer-

den hingegen nicht berücksichtigt. Dies sind folgende Passagen: 

o 1. Satz 10/3 bis 11/4 

o 1. Satz 15 bis 24 oberes System 

o 1. Satz Takt 39/3 oberes System (in 3. Stimme zusätzliches (?) a‘) 

o 1. Satz 165/3 bis 166/1 (Bögen nur teilweise und angedeutet) 

o 2. Satz Takt 13 bis 15 (wäre hier eine endgültige Änderung vorgesehen 

gewesen, hätte die sonst sehr sorgfältige Komponistin die Wiederho-

lung in Takt 139 ebenfalls angepasst) 

o 2. Satz 120 bis 123 unteres System 

o 2. Satz Takt 166 unteres System 

o 3. Satz Takt 67 und 68 oberes System. 

 

Eine weitere Besonderheit besteht darin, dass E.M. nicht zwischen Binde- und Halte-

bögen unterscheidet, sondern bei aufeinanderfolgenden Akkorden fast immer alle 

Töne mit Bögen verbindet. Bei zwei dreistimmigen Akkorden mit unterschiedlichen 

Tönen zieht sie also drei Bögen. Solche eindeutigen Fälle werden stillschweigend an 
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moderne Notationsweisen angepasst (ein Bindebogen). Dazu gehört auch an einigen 

Stellen die zweistimmige Aufteilung von Akkorden, die E.M. mit gemeinsamen Häl-

sen notiert hat. Bei unterschiedlichen Interpretationsmöglichkeiten erfolgt ein Ver-

merk in der nachfolgenden Tabelle. Dies betrifft insbesondere Akkordfolgen mit teil-

identischen Noten, bei denen sich die Frage stellt, ob die identischen Noten überge-

bunden (Haltebogen) oder mit den übrigen Noten erneut angeschlagen werden (Bin-

debogen). 

 

Die dritte Besonderheit des Autographs ist die Schreibweise des „r“ bei rf, das auf 

Grund der vielfach unten geschlossenen Ausführung immer wieder auch als ein sf 

gelesen werden könnte. Zieht man jedoch das nach oben hin spitzer geschriebene 

und mit einem kleinen Häkchen versehene „s“ in cresc. vergleichend heran, so wird 

deutlich, dass es sich durchgehend um ein rf handelt. Dies wird bestätigt durch ei-

nen Blick z.B. auf das Autograph des Klavierquartetts in G-Dur der Komponistin. Hier 

sind vielerlei Schriftvergleiche zwischen Klavierpartitur und Streicher-Einzelstimmen 

sowie der drei Streicher untereinander möglich, die alle zu dem Ergebnis führen, 

dass E.M. immer rf meinte.  

 

Die an zwei Stellen des Autographs (1. Satz Takt 15; 4. Satz Takt 208) augenschein-

lich von E.M. eingezeichneten Fingersätze wurden übernommen. 

 

 

2. Marcia A-Dur 

 

Dieses Autograph weist – im Unterschied zu der Sonate - nur eine geringfügige Kor-

rektur auf. Dies deutet auf einen problemlosen Kompositionsprozess bei diesem ein-

fach strukturierten Stück hin, während E.M noch bei der Reinschrift der Sonate „ge-

feilt“ hat.  

 

 

Die Edition Massonneau verbindet Genauigkeit des Notentextes auf der Grundlage 

von Autographen und Erstausgaben mit einer praxisgerechten und ansprechenden 

Gestaltung. Ergänzungen und Abweichungen gegenüber den Autographen werden 
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nicht im Notendruck kenntlich gemacht, um diesen für den ausübenden Musiker von 

Zusätzen und unterschiedlichen Schrifttypen frei zu halten. Alle in Zweifelsfällen vom 

Herausgeber getroffenen editorischen Entscheidungen werden vielmehr im Folgen-

den aufgelistet und stichwortartig begründet.  

 

 

Sonate d-moll 

 
1. Satz: Allegro 
 
Takt / 
Zählzeit  

Oberes System  Unter es System  

6/4  In der 1. Stimme 8tel-Pause er-
gänzt, damit die Taktlänge eingehal-
ten wird 

6/4  8tel f von E,M. entfernt 
7/4 Staccatopunkt ergänzt wie 162/4  
11/3 Kreisförmiges Gebilde oberhalb des 

as‘‘ kann durch Vergleich mit Paral-
lelstelle in 166/2 als b‘‘ identifiziert 
werden 

 

20/4 Akkord im Autograph mit gemein-
samem Hals 

 

28/1 bis 
3 

 In der 1. Stimme Akkorde im Auto-
graph mit drei Bögen verbunden 

33  Bleistiftergänzung von E.M.: Bögen 
zwischen beiden Akkorden 

36/1 Akkord durch verschmierte Tinte 
nicht eindeutig lesbar; möglicher-
weise sollte es‘ ergänzt werden. 
Jedenfalls ist bei 16tel in 36/2 vor e‘ 
Versetzungszeichen Be zu ergän-
zen (möglicherweise durch Überkle-
bung verdeckt) 

 

40/3 bis 
4 

In der 1. Stimme Bindebogen teil-
weise überklebt 

 

48/4 Letzte Note: 16tel durch 8tel ersetzt, 
damit die Taktlänge eingehalten 
wird  

 

58/1 bis 
2 

 In der 2. Stimme Punktierung er-
gänzt wie oberes System, damit die 
Taktlänge eingehalten wird 

61/3 Klarstellende Bleistiftergänzung von 
E.M.: Auflösungszeichen vor c‘‘ 

 

63/3 bis 
4 

 Zweifelhaft, ob Bindebogen in der 2. 
Stimme bis 3. Oder 4. 4tel reicht; 65 
zeigt, dass Bindebogen bis zur 4. 
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4tel gemeint ist 
76/3 bis 
77/1 

 Akkorde im Autograph mit drei Bö-
gen verbunden 

89/2 Staccatopunkt ergänzt wie 75/2, 
76/2 und 90/2 

 

90/3 bis 
91/1 

 Akkorde im Autograph mit drei Bö-
gen verbunden 

93/2 bis 
3 

 In der 1. Stimme g durch ges ersetzt 
wie oberes System (entsprechendes 
Versetzungszeichen Be vor 93/1 
durch Wegschabung entfallen) 

97/4  Klarstellendes Auflösungszeichen 
vor f‘‘ ergänzt  

99/3 bis 
101/1 

Haltebögen jeweils in der 2. Stimme von 99/3 bis 100/1 im oberen System 
und von 100/1 bis 100/3 im unteren System von E.M. wieder entfernt. Des-
halb wird an der vergleichbaren Stelle 100/3 bis 101/1 im oberen System 
Haltebogen ebenfalls weggelassen. 

108a/4  Bindebögen zu Takt 1 ergänzt 
110  Bindebogen ergänzt wie 109 und 

111 
111/2 In der 1. Stimme Akzent ergänzt wie 

109/2 
In der 2. Stimme Akzent ergänzt wie 
109/2 

122/3 
und 4 

 Dachakzent ergänzt wie 122/1 und 
2 

151/4 Bindebogen ergänzt wie 150/2 bis 
151/3 sowie 152 und 153 

 

150/4 
bis 
151/1, 
151/4 
bis 
152/1 
und 
152/4 
bis 
153/1 

 Akkorde im Autograph mit drei Bö-
gen verbunden 

161/4  In der 1. Stimme 8tel-Pause er-
gänzt, damit die Taktlänge eingehal-
ten wird 

165/3 
bis 
167/1 

cresc.-Linie verlängert wie 10/3 bis 12/1 

174/4 Akzent ergänzt wie 19/4  
175/4 Akkord im Autograph mit gemein-

samem Hals 
 

183/1 
bis 3 

 In der 2. Stimme Bindebogen er-
gänzt wie oberes System 

183/3 Akkord im Autograph mit gemein-
samem Hals 

 

185/1 
bis 3 

Bindebogen ergänzt wie 30/1 bis 3 



S e i t e  | 6 
 

197/3 In der 1. Stimme eis‘‘ durch e‘‘ er-
setzt (Auflösungszeichen verges-
sen) 

 

211  cresc.-Gabel ergänzt wie 71 und 225 
212 decresc.-Gabel ergänzt wie 72 und 226 
213/2 4tel-Note ergänzt wie 247/2  
213  cresc.-Gabel ergänzt wie 227 
214 decresc.-Gabel ergänzt wie 228 
219 und 
220 

 In der 2. Stimme Halbe durch punk-
tierte Halbe ersetzt wie 79 und 80 

225/1 
bis 3 

Bindebogen ergänzt wie 211/1 bis 3  

238/2  Bleistiftergänzung von E.M.: Verset-
zungszeichen Be vor dem e‘ 

 
 
 
2. Satz: Scherzo 
 
Takt / 
Zählzeit  

Oberes System  Unteres System  

8/2 f auf 8/1 vorgezogen wie 39/1, 133/1 und 166/1 
23/1 
und 2 

Nicht sicher festzustellen, ob E.M. 
e‘‘ in jeweils 1. 8tel nachträglich ent-
fernt oder mit Bleistift angedeutet 
hat; wird jedenfalls nicht übernom-
men 

 

65/1 bis 
66/1 

 Bleistiftkorrektur von E.M.: Viertel c 
durch punktierte Halbe ersetzt und 
Haltebogen hinzugefügt (siehe auch 
109/1 bis 110/1)  

70  In der 1. Stimme Punktierung der 
Halben  ergänzt wie 3. Stimme 

93 bis 
94 und 
95 bis 
96 

 Akkorde im Autograph mit drei Bö-
gen verbunden 

101/1 
bis 
101/3 

 Akkorde im Autograph mit drei Bö-
gen verbunden 

102/1 
bis 
102/3 

 Akkorde im Autograph mit vier Bö-
gen verbunden 

109/1 
bis 
110/1 
 

 Bleistiftkorrektur von E.M.: Viertel c 
durch punktierte Halbe ersetzt und 
Haltebogen hinzugefügt (siehe auch 
65/1 bis 66/1)  

   
127/1 
bis 3 

Bleistiftergänzung von E.M.: In der 
2. Stimme g‘ ergänzt (wie 1/1 bis 3) 
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137 In der 2. Stimme Bindebogen er-
gänzt wie 135 bis 136 und 138 bis 
139 

 

160/2 In der 2. Stimme Bindebogen auf 
160/1 vorgezogen wie 159/1 und 
161/1 bis 163/1 

 

203 bis 
204 

 Akkorde im Autograph mit drei Bö-
gen verbunden 

205/1 
bis 
206/1 

 Bindebogen ergänzt wie 201/1 bis 
202/1 

210/1  Pralltriller gehörte wohl zu den von 
E.M. entfernten Noten in der 1. 
Stimme. Der Umstand, dass E.M. 
den Praller stehen ließ, könnte dafür 
sprechen, dass er nun zum A in der 
2. Stimme gespielt werden soll, was 
aber nicht recht zu den Parallelstel-
len in 209 und auch 201/1 bis 202/1, 
205/1 bis 206/1 und 207/1 bis 208/1 
ohne Praller passen würde; dieser 
wird hier deshalb weggelassen.  

 
 
 
3. Satz: Un poco Adagio 
 
Takt / 
Zählzeit  

Oberes System  Unteres System  

1/1 Bleistiftergänzung von E.M.: Arpeg-
giozeichen und h 

Bleistiftergänzung von E.M.: Arpeg-
giozeichen sowie H und d 

5/1 Bleistiftergänzungen (Arpeggiozeichen sowie h, H und d) hat E.M. wieder 
entfernt – wahrscheinlich, um eine Parallele zu 1/1 und 9/1 wegen der un-
terschiedlichen Charakters (abweichende Dynamik, kein legato) zu ver-
meiden 

8/1 bis 
2 

 Entspricht Bleistiftkorrektur von 
E.M.; in der Ursprungsfassung ein-
facher Akkord aus A und A‘ ohne 
32tel-Tremolo 

9/1 Bleistiftergänzung von E.M.: Arpeg-
giozeichen und h 

Bleistiftergänzung von E.M.: Arpeg-
giozeichen sowie H 

12  Akkorde im Autograph mit zwei Bö-
gen verbunden 

16/4 bis 
17/1 

 Akkorde im Autograph mit drei Bö-
gen verbunden 

18/1 c‘‘ durch cis‘‘ ersetzt (Kreuz wegen 
des Bogens von 17/4 offenbar als 
entbehrlich angesehen) 

 

47/4 In der 2. Stimme Bindebogen er-
gänzt wie 1. Stimme im unteren 
System und 47/3 
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48/1 Bindebogen ergänzt wie 47/1  
53/1 e‘ durch es‘ ersetzt wie unteres Sys-

tem 
 

62/4 cis‘‘ / cis‘ durch c‘‘ / c‘ ersetzt  
65/4  In der 1. Stimme klarstellendes Auf-

lösungszeichen vor a ergänzt 
67/1 bis 
2 und 2 
bis 3 

Akkorde im Autograph mit drei Bö-
gen verbunden 

 

68/2 In der 1. Stimme 16tel cis‘‘‘durch c‘‘‘ 
ersetzt wie 67/4 

 

 
 
 
4. Satz: Allegro animato 
 
Takt / 
Zählzeit  

Oberes System  Unteres System  

11/4 bis 
6 

Akkorde im Autograph mit drei Bö-
gen verbunden 

 

17/1 bis 
3 

Bleistiftergänzung von E.M.: Bögen  

17/1 bis 
3 und 4 
bis 6 

decresc.-Gabel ergänzt wie 13, 93 und 97 

12 bis 
15, 17 
bis 26, 
92 bis 
95, 97 
bis 106, 
143,  

 Nicht immer eindeutig ist, ob der 
Bindebogen jeweils auf der 1. Oder 
2. 16tel beginnt; teilweise (z.B. 97) 
wechselt die Bezeichnung innerhalb 
eines Taktes. In Anbetracht der 
gleichzeitig zu haltenden punktierten 
Viertel wird der Unterschied spiel-
technisch kaum hörbar zu machen 
sein. Dennoch wird hier im Interesse 
eines korrekten Notenbildes folgen-
de möglichst textnahe Lösung ge-
wählt: Auf Grund der relativ klaren 
Bezeichnung vor allem in der ersten 
Hälfte des Satzes entscheidet sich 
diese Edition durchgehend für Be-
ginn des Bindebogens auf dem 2. 
16tel (zu einer Ausnahme siehe un-
ten 151 bis 154) 

27/1 bis 
28/4 

 Stark korrigierte Passage; die zu-
nächst notierten oktavierten punk-
tierten 4tel / 8tel sowie ein Akzent 
und ein Haltebogen in 28/2 wurden 
von E.M. weitgehend entfernt und 
werden deshalb nicht übernommen 

31/1 Nicht zuzuordnender Dachakzent ist 
durch unvollständige Überklebung 
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übrig geblieben 
33/6  4tel durch 8tel ersetzt (wie 33/3), 

damit die Taktlänge eingehalten 
wird 

36/1 bis 
3 

Takt enthält 7 statt 6 8tel; von den 
verschiedenen Korrekturvarianten 
wird hier der Wegfall der 8tel-Pause 
gewählt. Begründung: Akkord sollte 
im oberen und unteren System die-
selbe Länge haben; dessen einheit-
liche Verkürzung auf eine 8tel war 
von E.M. offensichtlich nicht gewollt 
und entspricht auch nicht dem Cha-
rakter der Passage (siehe insbe-
sondere 37/4 bis 6 unteres System; 
vgl. auch 25, 72 bis 74, 142 unteres 
System und 211 

 

50/5 Bindebogen auf 50/6 verlängert wie 
unteres System und 132 

 

58/4  In der 2. Stimme Akzent ergänzt wie 
oberes System 

64  Akkorde im Autograph mit drei Bö-
gen verbunden 

69/1 In der 2.Stimme Auflösungszeichen 
vor 1. 16tel entfernt und vor 2. 16tel 
eingefügt. 

 

72/1 bis 
5 

 Akkorde im Autograph mit drei Bö-
gen verbunden 

72/6  Akzent ergänzt wie oberes System 
75/2 Bleistiftkorrektur von E.M.: d statt e  
75/5  e durch es ersetzt wie oberes Sys-

tem 
76/1 bis 
2 

Bleistiftergänzung von E.M.: In der 
2. Stimme c‘  

 

82/3  In der 2. Stimme Akzent ergänzt wie 
1. Stimme, 2/3, 86/3, 164/3 und 
168/3 

89/4 bis 
5 

Staccatopunkte ergänzt wie 9/4 bis 
5 

 

91/4 bis 
6 

Akkorde im Autograph mit drei Bö-
gen verbunden 

 

102/4 Bindebogen von 1. Auf 2. 16tel ver-
schoben wie 22/4 

 

113/4 
bis 6 

 Punktierung ergänzt, damit die Takt-
länge eingehalten wird 

119/2 
bis 
122/2 

 In der 2. Stimme Akzente ergänzt 
wie 1. Stimme 

133/4 
bis 6 

Korrektur von E.M. lässt offen, ob e‘ 
oder f‘; e‘ ist richtig (siehe auch 
135/4 bis 6) 
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136/1 E.M. hat p durch Verwischen der Tinte entfernt und mit decresc.-Gabel 
überschrieben 

137/1 
und 
138/1 

In der 1. Stimme undeutlich, ob Bin-
debogen auf 137/1 bzw. 138/1 oder 
137/2 bzw. 138/2 beginnt; hier wie 
55/1 und 56/1 

 

151/1 
und 4, 
152/1 

 Eindeutiger Beginn des Bindebo-
gens jeweils auf der 1. 16tel. Da 
dies angesichts des dolce eine be-
wusste Unterscheidung zu 12 bis 15 
usw. (siehe oben) sein könnte, wird 
dieser Beginn des Bindebogens hier 
übernommen.  

152/4 
bis 6 

 In der 1. Stimme Bindebogen er-
gänzt und in der 2. Stimme Punktie-
rung ergänzt wie 151/1 bis 152/3 

155/4 
bis 6 

 Takt enthält 7 statt 6 8tel; von den 
verschiedenen Korrekturvarianten 
wird hier der Wegfall der 8tel-Pause 
gewählt. Begründung: Angleichung 
an oberes System 2. Stimme; Ver-
kürzung der 4tel-Note auf eine 8tel 
war von E.M. offensichtlich nicht 
gewollt und entspricht auch nicht 
dem Charakter der Passage 

164/3  In der 1. Stimme 4tel durch 8tel er-
setzt wie 2. Stimme sowie 2/3 und 
168/3 

171/4 
bis 5 

b‘ durch h‘ ersetzt (nachfolgendes 
Be in 171/6 zeigt, dass Auflösungs-
zeichen vergessen wurde) 

 

185 bis 
186 

 Undeutlich, wo Bogen beginnt; we-
gen fehlendem Auflösungszeichen 
bei H‘ in 186 muss Haltebogen bei 
H‘ in 185 beginnen. 

193 bis 
195 

cresc.-Linie ergänzt wie 32 bis 34 

196/4 Klarstellendes Auflösungszeichen 
vor dem e‘‘ ergänzt 

 

197/1 
bis 3 

8tel-Pause weggelassen (Begrün-
dung siehe 36/1 bis 3) 

 

199/1  Vermeintliches Achtelfähnchen 
durch unvollständige Überklebung 
entstanden 

203/4 
bis 6 

Bleistiftergänzung von E.M.: Verset-
zungszeichen Be vor dem g‘‘ 

 

203//6  Bleistiftergänzung von E.M.: Verset-
zungszeichen Be vor dem g 

204/1 
bis 3 

 Bleistiftergänzung von E.M.: Auflö-
sungszeichen vor dem g 
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208/4 
bis 6 

cresc.-Gabel auf 208/6 verlängert und f auf 209/1 verschoben; diese dem 
musikalischen Verlauf entsprechende Notation hat E.M. wohl wegen 

Platzmangels zwischen den Systemen nicht vorgenommen 
210/6 Klarstellendes Auflösungszeichen 

vor dem e‘ ergänzt 
 

218/1 8tel-Fähnchen wurde von E.M. ent-
fertnt 
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Marcia 

 
Takt / 
Zählzeit  

Oberes System  Unteres Syste m 

20 Akkorde im Autograph mit drei Bö-
gen verbunden 

 

88/2 bis 
4 

 cresc.-Gabel ergänzt wie 18/2 bis 4 

97/1 rf ergänzt wie 27/1 
103/3 h‘ mit Tinte gestrichen  
 


